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Bei unerforschtenLebensräumen
denkt man an vieles, aber wohl
kaum an die Töss. Dabei bietet
das Gebiet viel mehr, alsman auf
den ersten Blick annimmt. Der
Fluss an der Oberfläche ist im
Vergleich zum darunter liegen-
den Grundwasserstrom nämlich
nureinRinnsal.AngewissenStel-
len ist dieser Strombis zu 60Me-
ter tief. Und obwohl die Quali-
tät des daraus gewonnen Trink-
wassers regelmässig kontrolliert
wird,weissmanüberdie Lebewe-
sen in diesemGrundwassernoch
ziemlich wenig.

Um dieses Ökosystem bes-
ser zu verstehen, nahm sich Ge-
wässerökologin Mara Knüsel
im Rahmen ihrer Doktorarbeit
der Flohkrebse an. Das sind die
grössten Tiere im Grundwas-
ser, die sich damit an der Spit-
ze der Nahrungskette befinden.
Obwohl gross in diesem Zusam-
menhang natürlich relativ ist:
Grösser als zwei Zentimeterwer-
den sie nur in seltenen Fällen.
Knüsel, Doktorandin am Was-
serforschungsinstitut Eawag in
Dübendorf, ist Teil der seit 2010
bestehenden Forschungsgrup-
pe von Professor Florian Alter-
matt. Dieser unterrichtet an der
Universität Zürich und hat sich

der Faunaerforschung imGrund-
wasser verschrieben.

«Hohe Vielfalt erwartet»
Die Forschungsgruppe unter-
sucht die Flohkrebse in der gan-
zen Schweiz, hat aber einen
Schwerpunkt auf das Tössge-
biet gelegt. «Wir haben dort
eine hohe Vielfalt erwartet»,
sagt Knüsel. Dies, weil das dor-
tige Einzugsgebietwährend der
letzten Eiszeit nicht vollständig
vergletschert war und so wohl
mehrArten überleben konnten.
Zudem bietet der tiefe Grund-
wasserstrom eine Vielzahl von
verschiedenen Lebensräumen,
waswiederummehrVielfalt er-
warten liess.

Um an die Proben zu gelan-
gen,war Knüsel auf die Mitarbeit
dermehrheitlichkommunalenso-
wiewenigenprivatenWasserver-
sorgungen angewiesen.32 der35
angefragten Gemeinden von Fi-
schenthal bis Freienstein-Teufen
gaben ihreZusage,6privateQuel-
lenbetreiber nahmen ebenfalls
teil.Die Brunnenmeister stülpten
dazu einNetz überdie Leitungen,
durchdie dasGrundwasser in die
Brunnenstuben fliesst.

Nach jeweils einer Woche
begutachteten sie ihren Fang,
legten die Krebse in Alkohol-
röhrchen ein und schickten die

Proben nach mehreren Wochen
ans Eawag-Labor nach Düben-
dorf. Insgesamt kamen so in
1250 Proben 732 Krebse zusam-
men, die im Sommer 2021 ge-
sammelt wurden. In Dübendorf
wurden sie mittels DNA-Analy-
se bestimmt. Sieben verschiede-
ne Flohkrebsarten konnten so
imGrundwasser derTöss gefun-
den werden. Darunter auch vier
Arten, die in diesemGebiet noch

nie gefunden wurden. Eine die-
ser Arten, Niphargus arolaensis,
wurde kurz davor neu für die
Wissenschaft beschrieben und
ist nur von wenigen Standorten
in der Schweiz bekannt.

Warum gewisse Arten nur an
bestimmten Orten vorkommen
und andere weitverbreitet sind,
ist Gegenstand der aktuellen For-
schung. In Bezug auf die Viel-
falt und Verbreitung der Grund-

wasser-Flohkrebse ist die Töss
schweizweit, wenn nicht sogar
weltweit das am besten unter-
suchte Gebiet, schreiben die For-
schenden in ihrem Fachartikel.
Sie gehen davon aus, dass ein
Vorkommenverschiedener Floh-
krebsarten, und einer hohen Bio-
diversität im Generellen, ein gu-
tes Zeichen ist. Auch bezüglich
Wasserqualität.

Nur drei Prozent bekannt
Dass es noch viel zu entdecken
gibt, zeigt eineweitere Untersu-
chung des Töss-Grundwassers,
die parallel ablief. Dabei wur-
den Proben von 20 verschiede-
nenTrinkwasserfassungen nach
DNA-Spuren untersucht. Die-
se Studie von Postdoktorandin
Marjorie Couton erschien imAp-
ril im Fachmagazin «Molecular
Ecology», das Branchenmagazin
«Aqua et Gas» berichtete als ers-
tes über diese Forschung.

Während der Untersuchung
wurden fast 5000 unterschied-
liche Genvarianten gefunden,
von denen aber nur etwa drei
Prozent bekannten Lebewesen
zugeordnet werden konnten.
Die anderen Genvarianten gehö-
ren zu einer grossen, noch un-
beschriebenen Vielfalt an Mik-
roorganismen. Diese Vielfalt an
Lebewesen ist aus Sicht der For-

schenden ein gutes Zeichen,weil
diese Schadstoffe abbauen und
so das Grundwasser reinigen.
Die Forschenden plädieren, dass
bei der Bewertung der Wasser-
qualität in Zukunft auch solche
biologischen Parameter berück-
sichtigt werden. «Wir sind der
festen Überzeugung, dass die
Umwelt-DNA-Analysen in Über-
wachungsprogramme aufge-
nommenwerden sollten, um die
Auswirkungen derLandnutzung
oder des Klimawandels auf das
Grundwasser zu untersuchen.»

Da das untersuchte Grund-
wasser ausWaldabschnitten und
landwirtschaftlich genutztenGe-
bieten stammte, liess sich die
genetische Vielfalt vergleichen.
«Die in landwirtschaftlich ge-
nutztemGebiet gelegenen Stand-
orte haben eine deutlich andere
und meist geringere genetische
Vielfalt als die in Waldgebieten
gelegenen Standorte», vermer-
ken die Forschenden in ihrem
Fachbeitrag. «Allerdings wissen
wir im Moment noch zu wenig,
was diese Unterschiede bedeu-
ten», sagt Altermatt gegenüber
dem Branchenmagazin «Aqua
et Gas». «Aber schon jetzt zeigt
sich, dass sich die Landnutzung
offenbar auf die Zusammenset-
zung der Lebensgemeinschaften
im Untergrund auswirkt.»

Die Flohkrebse im Töss-Grundwasser
sind ein gutes Zeichen
Forschung im Tösstal Über die Lebewesen im Grundwasser ist nur wenig bekannt.
Eine Studie, bei der Tösstaler Brunnenmeister mitgewirkt haben, bringt neue Einblicke.

Wiesendangen Das Einkaufsange-
bot inWiesendangen soll wach-
sen: Nach Coop, Volg und Lan-
di will ab Herbst 2024 auch die
Migros vor Ort präsent sein. Der
orange Riese plant, mit einem
Supermarkt an der Alten Frau-
enfelderstrasse 9 einzuziehen.
Dort, auf der dorfabgewandten
Seite des Bahndamms auf Höhe
des Sportplatzes Rietsamen, be-
findet sich die Gewerbeliegen-
schaft der Willy Erny AG. Rund
400 Quadratmeter gross soll die
Fläche im Erdgeschoss des Ge-
bäudes für die Kundinnen und
Kundenwerden, schreibt dieMi-
gros Ostschweiz in einer Mittei-
lung. Zum Vergleich: Die Win-
terthurer Filiale beim Obertor
istmit ihren 360Quadratmetern
ähnlich gross.

Die Lage beim Wiesendan-
ger Bahndamm in der Nähe
der «belebten Frauenfelderstras-
se» zeichne sich durch die gute
Erreichbarkeit mit dem Fahr-
rad,Auto und öffentlichemNah-
verkehr aus, heisst es in der
Mitteilung weiter. Für die Kun-
dinnen und Kunden stünden
24 ebenerdige Parkplätze direkt
vor dem Laden zur Verfügung.
Das Gesuch für den Umbau ist
EndeMai bei derGemeindeWie-
sendangen eingereicht worden.
Seit Freitag können die Pläne
während 20 Tagen auf der Ge-
meindeverwaltung eingesehen
werden. (gab)

Migros plant
neue Filiale

Der Flohkrebs Niphargus arolaensis ist erstmals im Grundwasser
der Töss entdeckt worden. Foto: PD

Etwas gesehen oder gehört?

Die Redaktion des «Landboten»
erreichen Sie unter der Telefon-
nummer 052 266 99 44. (red)

Am Montag, 19. Juni, saust ein
grösserer Tross durch das Töss-
tal.AmNachmittag ab circa 14.40
Uhr erreichenvoraussichtlich die
ersten Werbe-, Team- und Si-
cherheitsfahrzeuge denTurben-
thaler Weiler Sitzberg, die Velo-
fahrerinnen der Tour de Suisse
folgen gemäss Zeittafel dann
rund eine Stunde später. Nach
dem Aufstieg fahren die Sport-
lerinnen von Schmidrüti über
Tablat ins Tösstal hinunter. Da-
nach geht es auf derTösstalstras-
se über Saland nach Bauma, Steg,
Fischenthal undweiter Richtung
Ebnat-Kappel.

Sitzberg gilt als eines der
Highlights der Strecke, neben
dem Ricken bildet er gemäss
Planer David Loosli das schwie-
rigste Hindernis der Etappe.
Wer um den Tagessieg mitfah-
ren und imGesamtklassement in
den Rängen bleiben wolle, müs-
se gute Kletterqualitäten an den
Tag legen. Die Region um Sitz-
berg sei zudem für Naturlieb-
haber ein Paradies. «Beim Über-
gangvomKantonThurgau in den
Kanton Zürich treffen sich Fuchs
undHase»,heisst es imStrecken-
beschrieb.

Erstmals auf
höchster Stufe
FürdenAutoverkehrbedeutet die
Tour de Suisse jeweils kurzzeiti-
ge Einschränkungen. Von 14.45
bis 15.50 Uhr müssen Verkehrs-
teilnehmer im Tösstal mit Ver-
zögerungen rechnen. Die Tour
de Suisse der Frauen ist insge-

samt zwar etwas kleiner und
weniger bekannt als jene der
Männer. Der Tross sei jedoch
ähnlich aufgebaut, heisst es bei
der Medienstelle. 2023 wird die
Tour de SuisseWomen erstmals
auf der höchsten Stufe, der UCI
Women’s World Tour, ausgetra-

gen. Im Jahr 2021 fand das Ren-
nen erstmals statt. Die Tour de
Suisse der Männer rollte in den
vergangenen Jahren immerwie-
der durch die Region Winter-
thur, im Jahr 2021 auch durch
dasTösstal. Zahlreiche Zuschau-
erinnen und Zuschauer feuer-

ten die Sportler damals an. Zu-
dem startete 2018 eine Etappe in
Stammheim. Das lokale Organi-
sationskomitee machte daraus
ein grosses Fest. Hausi Leute-
negger gab den Startschuss, die
Politiker Martin Farner (FDP)
undMario Fehr (SP) nahmen auf

Militärvelos an einem Promi-
rennen teil. Auch im Jahr 2015
führte die Tour an Winterthur
vorbei. Die Sportler pedalten
durch Aadorf, Elgg,Wiesendan-
gen, Seuzach und Pfungen.

Rafael Rohner

Die Tour de Suisse der Frauen rollt durchs Tösstal
Tösstalstrasse kurzzeitig gesperrt Auf der dritten Etappe fahren die Athletinnen von
St. Gallen nach Ebnat-Kappel. Die Strecke führt über Sitzberg, Wila und Bauma.

Die Tour de Suisse der Frauen gibt es noch nicht so lange, bald kann man die Fahrerinnen im Tösstal anfeuern. Foto: Sam Buchli (Tour de Suisse)


